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Wır alle ind ANZCNOMM ohne Vorleistung. Der Mensch ıSE akzeptiert
als solcher, zweıl die Mıtte SeINES Lebens uüber das hinausliegt, ZOAS
selbst au $ eigener Kraft gestalten mermöchte.

Herbert Wohner

Diıe ehinderten
1e] wırd heute für behinderte Menschen Die tentlichen Unternehmen Bereitschaft mangelt, Béhin—
zıalen, medizinıschen un pädagogischen Hıltfen haben, derte ın der gesetzlıch vorgeschrıebenen Zahl beschät-
zumındest In der Bundesrepublık, eın solches Ausmafß - tıgen, bezeichnen Behindertenverbände, Gewerkschaften
reicht, da{fß manche Krıtiker, VOTr allem angesıichts der un Arbeıtsminıiıster Herbert Ehrenberg gleichermaßen als
wachsenden Instıtutionen, VOT einer Getahr „unmenschlı- „moralıschen kandal“” DGB-Vorsitzender Heıinz Oskar
cher Gigantomanıe” WAarnen Und doch 1St WerTr könnte Vetter kritisierte die ‚r1Z2Orose personelle Rationalısıerung

ernsthaft bestreıiten selbst Ende des VO den un Aussonderungspolitik 1ın Betrieben un Verwaltun-
Vereıiınten Natıonen ZUuU Internationalen Jahr der Behin- gen«; Behinderte würden zunehmend herausgedrängt.
derten erklärten Jahres 1981 EeELWAS Grundlegendes nıcht uch der Publızıst un Behindertenexperte Ernst lee
In Ordnung: das Verhältnis zwıschen nıchtbehinderten meınt, der allgemeın gepriesenen Integration schreite

die „Aussonderung“ Behinderter ımmer weıter fort. SOun behinderten Menschen. Von „Gleichstellung un
Miıtwirkung der Behinderten“ un „einander verstehen wurde In Würzburg ıne ambulante Eıinrıchtung für
mıteinander leben  C das Leiıtmotiv des Jahres sınd Körperbehinderte geschlossen, die bısher abends iıhren
WIr weıt enttfernt. Famılıen heimkehrten und 1U In einem Heım be] Nürn-

berg untergebracht werden sollen. Es gyebe, Klee, 1 -
INECTr mehr „Sondereinrichtungen auf der grünen Wiıese“

Fensterreden un Mißklänge Für dıe ambulanten Dienste „Voraussetzung wirklicher
Integration“ gyebe CS keıne rechtlichen und tinanzıellen

In dıe offiziell posıtıven 7Zwischenbilanzen des lautfenden Grundlagen.
Jahres mischen sıch iıne Reihe VO  —_ Mißklängen. Während Inzwischen mehren sıch die Selbsthilfegruppen, die dem
Institutionen, Polıitiker un Funktionäre sıch über „unge- Behindertenjahr besonders skeptisch gegenüberstehen.
wöhnliche Resonanz“, „ErSte Erfolge“ und ‚echte Sıgnal- Eınıge VO iıhnen bereiten Z* eın „Krüppeltribunal“vor,
wırkung“ freuten, tOörten Meldungen über Miıttelkürzun- auf dem 1Im Dezember die „Wirklıche Lage der Behinder-
ICNn für Behinderte, steigt dıe Zahl der arbeitslosen Schwer- ten  “ dargestellt werden soll Dıie Miıtorganısatorın Hanne-
behinderten, kündıgen Behinderten-Selbsthilfegruppen eın lore Witkofski A4US Hamburg spricht VO der Verletzung
„Krüppel- Trıbunal' un dıe Darstellung skandalöser 7u- V“DoNn Menschenrechten ın Heımen: Erwachsene würden C
stände In Behindertenanstalten Und nıcht überhö- ZWUNSCH, sechs Uhr abends 1INns ett gehen, OSt
T  = 1St die ımmer heftigere Kritik dem welılt gefalßten un: Kontakte würden kontrolliert, Verheiratete dürften
Schwerbehindertengesetz VO 9/4 nıcht Inm wohnen, Junge Menschen müßten 1SO-
Im Heıdelberger Rehabilitationszentrum muüssen künftig hert in Altersheimen leben Selbsthilfegruppen standen
gCNH Geldmangels 120 Mitarbeıiterstellen VOT allem 1M auch hınter den umstrıttenen Protesten be1 der Eröff-
Forschungs- un Beratungsbereich eingespart werden. nungsfeıier ZzUu Behindertenjahr In Dortmund. ach ıh-
Fahrdienste für Behinderte 1ın Hamburg un: Bremen sol- RO Ansıcht WAar typısch, da{fß diesem Tag zahlreiche
len nach Angaben VO Selbsthilfegruppen gekürzt WeTI- Fahrdienste un eine behindertengerechte Toınlette SA

den Im Freizeitbereich für Behinderten-Fahrten oder Verfügung standen. Ansonsten kämen ZzwWe!l Fahrzeuge
-Sport wırd VO den Kostenträgern „T1gOrOS gyestrichen‘, aut ZC0) Behinderte, dıe den Diıenst benötigen, un beson-
meldet der deutsche Parıtätische Wohlfahrtsverband. dere Tolnletten gebe beı normalen Veranstaltungen SAr
Da{fß mıttlerweiıle 000 Schwerbehinderte In der Bundes- nıcht. Dıi1e Proteste „Shows der Funktionäre“ blie-
republık arbeitslos sınd un da{fß vielen priıvaten un öt- ben inzwischen nıcht erfolglos: In Berlın, Hamburg un
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Nordrhein-Westfalen wurden Veranstaltungen abgesagt Mehr als I0 Miıllionen Kınder werden jährlich ın der Drit-
un: dıe Miıttel Behindertenhilfen zugeleıtet. ten elt geboren, un prozentual gesehen nımmt die
Miıt Bestürzung reaglerten dıe Betrottfenen auch auf dıe Zahl der körperlıch un gyeIst1g Behinderten ihnen

Z als Gründe j1erfür werden VOT allem die schlechte Er-geplante Novellierung des Arbeitsförderungsgesetzes, die
ıne Kürzung der Unterstützung alleinstehender un: kın- nährungslage der Mütter und Kleinkınder angesehen, aber
derloser Rehabilitanden auf 75%, VoO Schwerbehinderten auch dıe Tatsache, da{fßs U  — 10% dieser Kınder mıt den
und Rehabilitanden mıt Kındern auf 90% vorsıeht. Beson- wichtigsten Impfungen werden. Dıie Folge: fünf
ders diskrimıiniert fühlen sıch die Behinderten durch die Miıllıonen sterben noch als Säuglinge, weıtere fünf Miıllıo-
Tatsache, da{fß S$1Ee während der Dauer der Ausbildung HNC  > tragen bleibende Schäden davon (vgl Jeune Afrıque,
bzw Umschulung keınen rechtlichen Vertretungsan- Aprıl OSI 5/) Gleichzeıitig lıegt eın gewısser Zyn1s-
spruch durch dıe Gewerkschaft haben, dıe Rehabilitanden INUuSs darın, da{fß gerade der Fortschritt der Medizın und
War als zahlende Mitglieder aufnehmen, s1e jedoch nıcht die medizinısche Mınımalversorgung erheblich AA An-
als Arbeitnehmer anerkennen, obwohl die meısten VO ıh- wachsen der Anzahl VO Behinderten In der Drıitten Welt
NC  —_ VOT der Rehabilitationsphase berufstätig In e1- beıtragen.
IT Dokumentatıon, dıe allen mıt Rehabilitationsftra- In denjenıgen Regionen Indiens un Afrıkas, die
SCNH beschäftigten Gremıien und Verbänden zugeschickt sprünglıche Dortfkultur noch relatıv intakt ISt, kann
wurde, heifßt „dıe Mitspracherechte der Rehabiılitan- dem gelstig Behinderten relatıv gut gehen. Seıine Behinde-
den ın den Berufsförderungswerken sınd 1m Vergleıch rung wiırd seIt Je überirdıschen Mächten zugeschrıeben;
den Vertretungsrechten der Arbeıter un Angestellten, dies sıchert iıhm iıne ZEWISSE Achtung, un genießt
der Studenten, Auszubildenden un Schüler gyleich Null“ manchmal ZeWIlSSE Privilegien. och dieselbe Tradıtion
Z nach epd, 10 In den Ausschüssen, die über iıhr 1STt schuld der Mißachtung, Isolierung un: Ausstofßung
Wohl bestimmen, hätten Rehabiıliıtanden allentalls nhö- der körperlich Behinderten. Dıie Vernachlässigung der

Blinden In Afrıka hat VOT allem ZWeIl Ursachen: Derrungsrecht.
Blınde galt als Schwerkranker. Wenn die Famlıulıe den Blin-
den arbeıten äfßt un ihm damıt ıne mınımale Enttfal-Besonders etrotfien dıe tungsmöglıchkeıt zugestände, würde S$1e das Gesıcht Ver-Entwicklungsländer lheren. Hınzu kommt, da{ß INa  $ das Phänomen der Blınd-
heit iırratiıonal erklärt. Der Blınde hat eınen bösen DämonBetroffen sınd VO  — Behinderungen ın der Bundesrepublık oder 1STt o selbst eın Dämon.nach der offiziellen Statıstik rund LEr Millionen Men-

schen, davon 236% psychisch Behinderte, 37% yelstig Be- Aus naheliegenden Gründen mangelndes Verständnıs,
hınderte, 25% Körperbehinderte und 79% Sınnesbehin- geringes Know-how un tehlende finanzıelle Miıttel 1St
derte. Jährlıch werden ın der Bundesrepublık O00OÖ ıne Behindertenhilfe ın der Drıtten Welt, dıe spürbare
Kınder mıt körperlichen oder gelstigen Schäden geboren, Erfolge aufzuweısen hätte, ST ıIn mınımalen Ansatzen

Kınder werden durch Untälle Behıinderten. vorhanden. Private oder kırchliche Werke, die heute oft
Desgleichen werden jedes Jahr 200 00OÖ Erwachsene durch VO den Regjierungen unterstützt werden, sınd WAar ıIn In-
Unfälle Arbeıtsplatz oder auf der Straße, durch Ver- dien un ın Südamerıka relatıv häufig; besonders in
rechen oder durch Krankheit Frühinvalıden. Afrıka jedoch gleichen dıe meılsten Behindertenzentren

Sınd SOn solche Zahlen beeindruckend, verdichtet dem vielzıtierten Tropfen auf den heißen Steılin.
Gewiflß hat die Behindertenhilfe in der Dritten Welt hresıch dıe Behindertenproblematık quantıtatıv und In ıhrer eıgene Problematıiık. Dıie Hauptschwierigkeıt lıegt darın,Ausprägung In den Entwicklungsländern noch erheblıich. da{fß die Bevölkerung tür das Schicksal der BehindertenIn iıhrem Prospekt Z Internatiıonalen Jahr der Behin- nıcht sens1ıbıilisiert 1St. Unterschwellig In Notgebietenderten stellt die Unesco fest: „Wenıigstens 10% der Bevöl-

kerung jedes Landes leiıden irgendeıner orm VO
auch bewulfßt wırd das Leben VO Ausleseprinzip epragt:
die Erfahrung lehrt, da{fß der Behinderte, der Schwächste,körperlicher oder geistiger Behinderung. Das bedeutet,

da{fß In der Weltr mındestens 450 Mıllıonen Behinderte keine Chance hat ber auch die Tatsache, da{fs europäl-
sche, oft be] un schon überholte Modelle der Behinder-oibt  “ Man gyeht davon AUs, da{fß ZzuLt Z7weIl Drıttel, also über tenhilte unbesehen ın die Dritte Welt exportıiert wurden,300 Miıllionen Behinderte ın Ländern der Drıtten Welt le- ührten In der Vergangenheıt dazu, da{fß Heıme un Zen-ben Nıcht 11U  —_ dıe Bevölkerungszahlen berechtigen Lıren VO der Bevölkerung nıcht ANSCHOINIMNC wurden: aufdieser Annahme, sondern auch spezifische Lebensbedin-

SUNSCH b7zw Krankheıiten In diesen Ländern, welche be1ı dıe Wıdernatürlichkeit völlıger Isolıerung der Behinder-
ten reaglert INla  s In Afrıka viel empfindlıcher als be1den Betroffenen bleibende Schäden verursachen. Dıie
unNnsägyptische Augenkrankheıt (Trachom), deren Vırus

durch Fliegen übertragen wiırd, und dıe Onchozerkose Im Unterschied dazu sınd, W as dıe gesetzlıchen Rahmen-
(Flußblindheit), deren Verbreıitung die Kriebelmücke bedingungen für Behinderte angeht, die VO den Vereın-
schuld ISt, sınd eın Grund dafür, da{fß In der Drit- ten Natıonen angestrebten Ziele In der Bundesrepublık
ten Weltr 15 mal mehr Blınde g1bt als In den Industrielän- bereıts weıtgehend verwirklicht. Aber das Spannungsver-
dern. hältnıs, In dem Behinderte be1 uns leben, wırd besonders
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deutlıch, WEenNnNn INa  — sıch VOT dem Hıntergrund ıhrer g- Verbesserungen des VEITSANSCHCH Jahrzehntes iıne Reihe
sellschaftlichen Margınalısiıerung die gesetzgeberischen VOoO anderen Ma{fßßnahmen festzuhalten. Im Bereich der
Bemühungen der etzten Jahre betrachtet. SeIlit die Bun- Soztialhilfe wurde z B 9/4 der Kreıis der DPersonen mıt
desregierung 1970 das „Aktionsprogramm Rehabilitation Rechtsanspruch auf Eingliederungshilfe für Behinderte
verabschıedete, wurden Fortschritte erzielt, die heute be- wesentlich erweıtert. Durch das Gesetz über diıe Soztial-
reıts als selbstverständlich empfunden werden. versicherung Behinderter, ebenfalls aus dem Jahr 1974,

das insbesondere die Sozıalversicherungspflicht für In
Werkstätten für Behinderte, ın Blındenwerkstätten uUuUSW.

= Gesétzen versorgt beschäftigte oder In Ausbildung befindliche Behinderte
eintührte un allen übriıgen Schwerbehinderten öffnete,

esonderer Wert wurde be1 der Durchführung des Pro- 1St VOTr allem die soz1ıale Sıcherung der Geburts- un: Früh-
STAMMECS auf dıe berufliche Integration der Behinderten behinderten verbessert worden.
gelegt Arbeıt un Beruf un: damıt die Sıcherung der Das Rehabilitationsangleichungsgesetz (1974) hat insbeson-
wirtschafrtlichen Exıstenz tragen gerade für den Behinder- dere durch weıtgehende Vereinheıitlichung der medizını-
ten A0n Normalısıerung des Verhältnisses Z Umwelt bel schen und berufsfördenden Leistungen ZUr Rehabilitation
un helten seıne Stellung innerhalb der Gesellschaft wesentlıche Leistungsverbesserungen un ıne reibungs-
stabılisieren. Insoweıt stellt das (Jesetz ZUYT Eingliederung losere Zusammenarbeıt verschiedener Institutionen
Schwerbehinderter ın Arbeit, Beruf und Gesellschaft A4U5S dem möglıcht.
Jahr 974 für dıe Rehabiılitation ıne wichtige Grundlage Das (Gesetz ZUur Herabsetzung der flexiblen Altersgrenzé ın
dar Es verpflichtet alle Arbeıtgeber, die über mındestens der gesetzlıchen Rentenversicherung für Schwerbehin-

Arbeıtsplätze verfügen 123 006 Unternehmen), derte (19778) und das Gesetz ZUur Anderung dienstrechtli-
wenıgstens 6% dieser Plätze mıt Behinderten besetzen. cher Vorschriften O9 ermöglıcht Schwerbehinder-
Erfüllen S$1e diese Beschäftigungspflicht nıcht, schulden tenN; bereıts ab Vollendung des Lebensjahres Rente
S$1e der ötftfentlichen and ıne Ausgleichsabgabe VO  ‘ bzw Pensıion beziehen. Dı1e hostenlose Benutzung DO  s

natlıch 100 tür jeden nıchtbereıitgestellten Arbeiıts- öffentlichen Nahverkehrsmitteln wurde 979 ebenfalls SC-
platz Allerdings wird die Abgabe auch dann tällıg, WENN setzlich testgeschrieben.
der Arbeıtgeber ohne eıgenes Verschulden seıne Plätze Da{fß die Eıingliıederung behinderter Menschen ıIn Beruf
nıcht besetzt hat, weıl ihm Behinderte nıcht vermuıttelt un Gesellschaft dieser gesetzgeberischen und der
werden konnten. Dıi1e EWONNECNECN Miıttel ließen S1€e begleitenden mediızınıschen und pädagogischen Ma{s-
40% dem Bund un 60% den Ländern Z In den VCI- nahmen noch lange nıcht 1mM notwendıgen Umftang realı-

Jahren wurden rund 30% der Beıträge FT För- sıert werden kann, lıegt dem immer noch erheblıi-
derung des Arbeits- un Ausbildungsangebotes AUSSCH! chen Fehlbedarf an baulichen und technischen Hılfen für Be-
ben, fast 58%% ZUr Förderung VO  —_ Schwerbehinderten- hinderte. Dıies begınnt be] den Anforderungen für eın be-
Werkstätten und -Wohnanlagen un: z 11% für ver- hindertengerechtes Wohnen: stufenloser Zugang Haus
schiedene andere Hıltsmafßnahmen (vgl Frankfurter Al und Wohnung, schwellenlose Übergänge, breıte Türen,
gemeıne Zeıtung, 1 81) behindertentreundlicher Sanıtärraum, Aufzug. Unter den
Weıter stehen den Schwerbehinderten aufgrund dieses öffenrtlich zugänglıchen Gebäuden und Anlagen, deren
Gesetzes Rechte aut besondere Arbeitsvermittlung, beson- Zugänglichkeıit für Behinderte verbessert werden soll,
deren Kündıgungsschutz, 7Zusatzurlaub un ıne e1gne In- entsprechen NUu  — wenıge den Anforderungen ıne be-
leressenvertreiung 1m Betrieb Dieses (Gesetz hat sıch hindertengerechte Bauweiıse.
aber auch mehr un: mehr 1ın ıne „Fluchtburg für dıe Cleve-
ren“ (Dıie Zeıt, 30 81) verwandelt, die alle gesetzlichen Angste der NıchtbehindertenNıschen Z eıgenen Vorteıl auszZzZuUunNützen verstehen.
Aufgrund der Vergünstigungen ISTt attraktıv geworden, Dıe rechtliche und materielle Sıcherheit der Behinderten
sıch iıne Miınderung der Erwerbsfähigkeıit attestieren 1STt gewiß dıe notwendiıge Basıs, doch S1e bedeutet nıcht all-
lassen, WOZU sıch auch Kreislaufstörungen, depressıve les für eın Zusammenleben, das heute nıcht 1U  —_- VO  S Miıt-
Stiımmungen und ıne schlecht verheılte Narbe addieren eıd auf der eiınen Seılte und Opterhaltung auf der anderen
können. Skurrilerweise bestehen etliche and- und epragt 1St Wer nıcht selbst betroffen ISt, WTr nıcht 1im

Freundes- oder Famılienkreis miıt den Problemen VO Be-Fußballmannschaften VO  —_ Bundesligaformat nıcht
erheblichen Teılen 4U S behördlich anerkannten Schwer- hinderten unmıttelbar kontrontiert ISt, verharrt meılst
behinderten. Schon Jetzt haben knapp 10% der arbeıten- weıtgehend In Desinteresse, das be] Begegnungen mIıt Be-
den Bevölkerung eiınen Behindertenauswelıls, un nach hınderten In der Regel In Hılflosigkeit, aber auch 1n Ekel
Schätzungen VO Fachleuten können bald 70% selIn. und Abscheu mündet. Man hält dıe ugen geschlossen VOT

Mınıisterpräsıiıdent Gerhard Stoltenberg sprach gerade auch den Problemen dieser Miıtbürger, die nıcht 1U  —_ ih-
In diesem Zusammenhang kürzlich davon, da{ß die „Ent- TeCN Gebrechen leiden, sondern auch der Unwissen-

des Begriffs ‚sOzlal‘ eıne der Todsünden der heıt, den Vorurteılen und dem falschen Mitleid, das oft,
SOSCNANNLIECN ‚sozıallıberalen‘ Gesellschaftspolitik” sel der Behindertensoziologe Prot Walter Thıimm, nıchts
Neben dem Schwerbehindertengesetz sınd als weıtere deres 1St. als „eıne besonders raffinierte Methode der Ab-
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lehnung”. Den Nıchtbehinderten sıgnalısıere eın „Behıin- Vermultlich hatten gerade die Kırchen noch am wenıgsten
derungsmerkmal” nıcht 1Ur ine klar umrıssene FEın- eınes Jahres der Behinderten bedurft, auf die Sıtuation
schränkung oder eınen Austall estimmter Möglıchkei- ehinderter Menschen aufmerksam machen oder auf
ten; seEe1 zugleıich auch „Anlafs tür die automatıische s$1e aufmerksam gemacht werden. Sınd doch gerade S1€e
Zuschreibung VO negatıven Merkmalen“ (zıt. nach C die iın der Arbeit für Behinderte un mıt iıhnen, bereıts
Frankfurter Allgemeıne Zeıtung, 81) Sollte sıch das lange bevor staatlıche Bemühungen gab, ıne ıhrer
GewI1ssen ennoch melden, äfrt sıch mIıt dem Gedan- exemplarıischen diakonıschen Aufgaben sahen. Deren
ken die mı1ıt Steuergeldern und Spenden errichteten Einsatz un Einrichtungen sınd auch heute au der Behiıin-
vielfältigen Versorgungseinrichtungen beruhiıgen. dertenarbeit kaum wegzudenken. Dıie Kırchen sınd

auch, denen auf dem VWeg über dıe Seelsorge ehesten
wırksame Miıttel ZUrF Verfügung stehen, über die Ver-ehınderte gehoren Alltag der

Kırche mıttlung eınes ganzheıtlıchen realistiıschen Menschenbil-
des zZzUuU Abbau VO Vorurteılen auf seıten der Nıchtbe-

Was aber sınd die Ursachen dieser Unfähigkeıt Zu  — hınderten beitragen können. In diesem Sınne benutzen
menschlichen Begegnung miıt dem außerlich Unvollkom- auch zahlreiche Bischöfe un auch mehrere Bischotskon-
NCN, Beschädigten, dıe iıhren besonders makabren un terenzen das Behindertenjahr, entweder auf dıe welt-
weıt über dıe Grenzen Deutschlands Autsehen CITESCHN- weıten oder jeweıls landesspezifischen Sıtuationen der Be-
den Frankfurter Gerichtsurteil über die Mınderung der hınderten hinzuweıisen, die Bischöfte Frankreıchs, der
Urlaubsqualıität durch die Anwesenheıt Behinderter Schweıiz, Japans oder auch dıe Bischöte VO Zaıre.
(1980) tand? Von vielen Gesunden wırd heute die schwere Um erstaunlicher 1STt un dies VOT allem angesıichts
gelstige oder körperliche Behinderung als ıne lästıge Er- der Tatsache, dafß aum eıne Möglıchkeıit ZUr Au-
innerung un: 1ne ungebetene Bestätigung der Sıinnlosigkeit Berung aktuellen Themen ausgelassen wiırd da{fß ın
P1INeES Lebens empfunden, das aum Rückbindungen eın der Bundesrepublık abgesehen VO  > gelegentlichen DPre-
testes Wertgefüge chrıistlıchen oder humanıstischen Ur- dıgten, Ansprachen und Tagungsbeiträgen vergleichs-
Sprungs hat Aus der ngst, sıch ymptomen der Brüchig- welse wenıg bewufstseinsbildende Stellungnahmen aus$s

eıt un: Verlorenheit gegenüber sehen, welche die e1- dem kirchlichen Bereich ZzUu  5 Behindertenfrage hören
SCNC Ilusıon StOren oder in rage stellen könnten, er- Der Hırtenbriet des Bischofs eorg Moser VO

wächst dıe Energıe Z Verdrängung. Da{fß ZzUuU normalen Rottenburg-Stuttgart, der sıch dem Tıtel das
Zustand der Welt das Leıd gehört, damıt ann INa  ’ sıch habt ıhr mMI1r getan” (Mt die Angehörigen VO

ebensoweni1g abfinden W1€e mıt dem Tod,; der A4US densel- Behinderten und alle, die 1im Dienst VO Behinderten
ben Gründen mIıt zahlreichen Tabus belegt wiırd. TSTt stehen, wandte (vgl August 1981, 428) un damıt
recht ll der Mensch nıcht daran erinnert werden, da{fß VOT allem eınen unmıttelbar betroffenen un meIılst eher
selbst jederzeıt infolge eines Unftalls oder eıner Krankheit vernachlässıgten Personenkreis ansprach, War uUunNnseres

zum Behinderten werden könnte 1St doch schon der (se- 1ssens in der Bundesrepublık ziemlich das einzıge
danke iıne prinzıpiell unheilbare un damıt t_ un oberhirtliche Wort, das sıch UE Thema Behinderte
hoffnungslose Welt schlımm Solche Vorurteıle, die Offentlichkeit einer anzeCn Dıiözese richtete. „Eıne
Befangenheiten und Ungeschicklichkeiten beım Mıtmen- Denkweıse, die bestimmt wırd VO Begriffen WI1€e Kosten
schen bılden aber gerade immer noch iıne der schlımm- un: Nutzen‘, der Grundtenor des Brietes VO Bischoft
sten Barrıeren für die Behinderten be1 der eıgenen Bewäl- Moser, LUeE sıch schwer mıt Behinderten aller Art Gerade
tiıgung ihrer Lebensprobleme. Dıies voll bewußfßt deshalb aber werde der Umgang mIıt Behinderten ZU

chen wAäre vermutlich schon eın Erster Schritt iıhrem „Testfall für das christliche Menschenbild‘
Abb CO rdelıa Rambacher
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Lun, da dieser sıch aber völlıgesunmnen unter papstlichem Kommissar Kerhalb des VO Ordensstatut abge-

steckten Rahmens bewegt, mMUu der
Johannes Payul hat einer sehr schafrt Jesu  “ un damıt prak- apst entweder besonders trıftige
Bergewöhnlichen Ma{fßnahme gegrif- tisch zu ommissarıschen Leıter des Gründe gehabt haben, die Leıtung der
fen, als Oktober den 80jährı- Ordens bestellte. Der apst WAar ZWAar Jesuıten praktısch selbst bzw mıt
SCH Pater Paolo Dezza seinem „PCI- durch keine kirchliche Rechtsbestim- Hılte VO  — persönlıchen Vertrauensleu-
sönlıchen Delegaten be] der Gesell- INUNS gehindert, einen solchen Schritt ten iın dıe and nehmen, oder


